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e S Nktemals! Orten über dieſe Frage ſo weit geklärt, daß bewilligt, ſo werden ſich ſogleich mehr als genuge h S man von einem Zwieſpalt unter den Parteien, Verwendungszwecke dafür finden. Es ſind ja

nd Am erſten Tage der Debatte über das Tabak mögen dieſe ſonſt uach den verſchiedenſten jetzt bereits ſo viel Verſprechungen gemacht, daß
iſen b monopol ereignete ſich am Mittwoch im Reichs Seiten divergiren, nicht mehr reden kann. die Einnahmen aus dem Monopol, ſelbſt wenn
da lebe tage eine höchſt charakteriſtiſche Scene, welche im Liberale, Centrum und die ſelbſtſtändigenſſie in der berechneten Höhe ausfielen, lange nicht

Aer Biſt Hauſe großen Effect machte. Sämmtliche Zei
tungsberichte über dieſe Sitzung laſſen leider gar
nicht den Eindruck erkennen, den dieſe Scene unter
den Mitgliedern des Hauſes wie unter den Zu
hörern auf den angefüllten Tribünen machen
mußte. Herr Schatzſecretär Scholz leitete die
Debatte mit einer Wiederholung alles deſſen ein,
was in den letzten Jahren zu Gunſten des Mono
pols vorgebracht worden iſt, und gegen den Schluß
ſeiner Rede ſuchte er wieder einmal darzulegen,
daß daſſelbe unabwendbar ſei. „Bewilligen Sie

den augerbit es ſetzt nicht ſo ſagte er reſignirt be
verſchaft, un e willigen Sie es dieſer Regierung nicht, ſo wird

der W h ftüher oder ſpäter der Tag erſcheinen, da die
nen Regierung kommt, der Sie es doch bewilligen.“

golege ſie „Niemals!“ ſo erſcholl darauf eine Stimme,
der t ſhon d und zwar, wie wir conſtatiren müſſen, von der
dwitn n rechten Seite. Herr Scholz wendet ſich ver
denn wundert dähin, von wo der Nuf gekommen, da
ehe hin n erhält dieſer ein lautes und vielſtimmiges Echo

von der andern Seite, und dann ertönt es noch
ſtärker von allen Seiten, von der Linken, der

ofen wurde M
in Houſ gen

auf ſofort un rauf ſern Rechten und aus dem Centrum: „Niemals!
Niemals! Niemals!“ Das war keine künſtlich

Sgehtcheten on gemachte Demonſtration, es löſte ſich vielmehr in
de Benetſte n

n ſelben I

empfindet und hofft, und um ſo wirkſamer mußte
Tone der Vorgang auf alle Anweſenden ſein er gab
mm n Gegnern des Monopols verſtärkten Muth
ttels

ſhon tief genug geſunken waren. Es fand ſich
in ganzen Reichstag am Mittwoch außer den
fziellen Vertretern am Bundesrathstiſch kein

s Centrum ſchwieg, und der Sprecher der Na
nalliberalen, Herr Hobrecht, unter deſſen
Rnanzminiſterſchaft das Tabakſteuergeſetz von 1879

als als Miniſter oder Parlamentarier gehört
hat, und legte das Votum ſeiner Fraction in
denkbar bindendſter Weiſe für die Zukunft feſt.

die Wähler diejenigen Reichstagsmitglieder, welche

m dieſer Seſſion für das Monopol ſtimmen,
hach Gebühr zu ſſ Bei Neu
n Monopol gefragt werden, und faſt überall
Deutſchen Landen werden nur diejenigen ein

welche ein feſtes „Niemals“

und diltte d

dieſem Ruf unwillkürlich das, was die übergroße

meinen n

und ſtimmte die Erwartungen der ſpärlich ge

Winzipieller Vertheidiger des Monopols; ſelbſt

iſtänd, hielt gegen das Monopol die vortrefflichſte

her Ruf „Niemals“ wird auch im Volke lauten

behandeln wiſſen.
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Mehrheit im Neichstage und im Volke denkt,
Zeit noch ſo
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ſten Freunde noch tiefer herab, obgleich dieſelben

Herr v. Minnigerode erklärte ſich neutral,

ind überzeugendſte Rede, welche man von ihm

Wieder ſt 7Wiederhall finden. Bei künftigen Wahlen werden

Wahlen wird jeder Candidat nach ſeiner Stellung

ſigen und

ihr geben, daß ſie ihrem Worte treu bleiben.
nen d unklar, zweideutig gegebene Antwort wird

geei überall als eine künftige Zuſtimmung zume
c r behandelt werden müſſen wer in Bezug

le ieſen Punkt jetzt, nach jahrelanger öffent
We Discuſſton, ſich noch kein beſtimmtes Urtheil
t hat, der iſt auch noch nicht reif zu einem

Konſervativen ſind darin einig; innerhalb der
konſervativen Fractionen ſind nur Landräthe und
andere von der Regierung abhängige Elemente
Monopolfreunde, weil ſie nicht anders können.
Selbſt der Volkswirthſchaftsrath, deſſen Mitglieder
die Regierung in Hinſicht auf dieſe Frage aus
gewählt, hat das Monopol verurtheilt. Man kann
ſagen auf der einen Seite ſteht mit verſchwindenden
Ausnahmen das geſammte Volk, auf der
anderen faſt allein der ungemein mächtige Wille
des Fürſten Neichskanzlers, und mag dieſer
auch in ſehr viel anderen Stücken ſeinen Willen
durchgeſetzt haben, in dieſem Punkte wird er ſein
Jdeal nicht gegenüber dem allgemeinen Volks
willen erreichen hier wird ihm des Volkes „Nie
mals“ entgegentönen, denn die Einführung des
Monopols würde nicht nur für unſer Vaterland
höchſt ſchädlich ſein, das Monopol widerſpricht
auch der ganzen Natur des deutſchen Volkes.

Wir kennen freilich auch die alte Regel in
der Politik ſolle man niemals „niemals“ ſagen,
und wir kennen die Beiſpiele aus der Geſchichte
welche dieſe Regel erhärten ſollen. Wir wiſſen
z. B. daß Rouher im geſetzgebenden Körper Frank
reichs ſein „Jamais“ rief und daß die Franzoſen
dann Rom doch noch unter Napoleon III. haben
räumen müſſen. Wir wiſſen, daß Jules Favre
im September 1870 verkündete, Frankreich werde
keinen Stein von ſeinen Feſtungen und keine
Hand breit franzöſiſcher Erde preisgeben, und daß
Favre Anfangs nächſten Jahres ſelbſt den Ver
trag unterzeichnen mußte, in welchem Frankreich
Straßburg und Metz abtrat. Wir wiſſen, daß
Fürſt Bismarck vor einigen Jahren ſagte, er
würde immer Zollerhöhungen, niemals
Zollermäßigungen zuſtimmen, und daß der
Reichstag ſich ſoeben mit einer Vorlage des Reichs
kanzlers beſchäftigt, die Zollermäßigungen enthält.
Deshalb wollen wir gern zugeſtehen, daß es
einen Fall geben könnte, in welchen wir Alle
dem Tabaksmonopol zuſtimmen könnten. Ueber
Alles geht uns das Vaterland, und ſollte daſſelbe
jemals ſchwer darniederliegen, wie z. B. nach
einem unglücklichen Kriege, und ſollte das Mono
pol dann im Stande ſein, unſer Vaterland wieder
zu kräftigen, es aus dem Staube zu erheben, ſo
werden wir uns demſelben unterwerfen. Wenn
es ſich um des Vaterlandes Exiſtenz handelt, ſo
iſt Jeder verpflichtet, ſein Höchſtes, ſein Leben ein
zuſetzen, da darf uns auch kein anderes Opfer
zu hoch ſein. Glücklicherweiſe liegt aber ein
ſolcher Fall nicht vor, und wir werden dafür
ſorgen helfen, daß er niemals eintreten wird.
Würden wir jetzt das Monopol einführen, ſo
hätten wir bei einem ſpäteren Eintreten eines
Falles der Noth keinen großen Nutzen davon.
Denn wie der einzelne Menſch, wenn ihm Plötz
lich größere Einnahmen zuſtrömen, bald ſeine
Ausgaben ſo weit zu erhöhen pflegt, daß die ver
ſtärkten Einnahmen nach einiger Zeit gerade nur
noch zur Befriedigung der neuen Bedurfniſſe zu
reichen, ſo ergeht es auch den Staaten. SindUeter. Die Meinungen haben ſich aller erſt Hunderte von Millionen neuer Einnahmen

die Hälfte derſelben befriedigen könnten. Es
ſchweben zudem ſo viel koſtſpielige Projecte von
zweifelhaftem Werthe in der Luft, daß auch das
Vielfache davon bald ohne großen Nutzen fur die
Geſammtheit bis auf den letzten Reſt verbraucht
werden könnte. Käme dann wirklich eine Zeit
großer Noth, ſo wären ſchon vorher die lehten
der möglichen Einnahmequellen in Anſpruch ge
nommen, und es wäre nicht möglich, noch eine
neue Quelle zur Rettung des Vaterlandes zu er
öffnen. Darum iſt es jetzt mehr als je noth
wendig, daß unſere Vertreter im Parlament nur
ſo viel Einnahmen bewilligen, als zur Befriedi
gung dringender Bedürfniſſe durchaus erforderlich
ſind.

Politiſche Aeberſicht.

Am Freitag hat das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus die Zolltarifvorlage in dritter
Leſung endgültig angenommen. Gleichzeitig fand
dieſelbe auch im ungariſchen Unterhauſe un
veränderte Annahme.

Daß mit den Judenverfolgungen eine Deutſchen
hetze in Rußland parallel läuft, haben wir
wiederholentlich hervorgehoben. Einen Beleg für
unſere Behauptung liefern die ausführlicheren Nach
richten über einen ſoeben in Riga verhandelten
Prozeß gegen den lettiſchen Offizier
Aiſup. Die Anklage lautete auf Bildung einer
geheimen Geſellſchaft zur Erregung von Feind
ſchaft der Letten gegen die Deutſchen und gewalt
ſame Wegnahme des Grundeigenthums und der
Fabriken. Der Vertheidiger Aiſup's äußerte u.
A. „Hier gelten keine ruſſiſchen Geſetze, daher
ſei es geboten, zur Selbſthülfe zu greifen, und
dieſe werde immer nothwendiger und gar zu bald
durchaus geboten ſein. Denn die hieſigen Deutſchen
wünſchten nichts ſehnlicher, als daß Bismarck die
Oſtſeeprovinzen erobern möchte. Komme es zu
einein Kriege zwiſchen Preußen und Rußland, ſo
würden die Letten ſelbſtverſtändlich auf Rußlands,
die Deutſchen in Livland aber auf Preußens
Seite ſtehen, und wenn das geſchähe, würden die
Letten ſich der Deutſchen im Lande ſchon zu ent
ledigen wiſſen.“ Solche Aeußerungen des Deutſchen
haſſes wurden von den großentheils aus ruſſiſchen
Offizieren beſtehenden Zuhörern beifällig aufge
nommen. Der Angeklagte wurde trotz aller com
promittirenden Zeugenausſagen und Actenſtücke
freigeſprochen, von den Offizieren jubelnd umarmt
und geküßt und zu einem ſchon vorbereiteten Feſt
mahle geleitet. Wenige Tage nach Beendigung
des Prozeſſes wurden in Rigag und auf dem
Lande wiederum lettiſche Aufrufe aufrühreriſchen
Jnhalts verbreitet, worin geradezu zur Verjagung
der deutſchen Herren aufgefordert wurde. Noch
übler als in den Oſtſeeprovinzen, wo ſie doch
immer eine compacte Maſſe bilden, ſind die
Deutſchen in den Lereinzelten Colonien in den
anderen Gouvernements daran. Solcher Colonien
giebt es namentlich viele in dem Gouvernement
Samara, wo ſie ſich bisher eines blühenden



Wohlſtandes erfreuten. Angeſichts der immer un
zweideutiger zu Tage tretenden Feindſeligkeit der
Uumwohnenden ruſſiſchen Bevölkerung aber hat auch
bereits die Auswanderung der deutſchen Coloniſten
begonnen.

Der von der engliſchen Regierung in der
denkwürdigen Parlamentsſttzung vom 8. d. aviſirte
Geſetzentwurf zur Unterdrückung der
Verbrechen in Jrland iſt am Donnerstage
dem Unterhauſe vorgelegt worden. Die Bill,
deren Dauer auf drei Jahre begrenzt iſt, fordert
die Bildung von beſonderen Gerichts
höfen in den Diſtricten, in welchen Unruhen
vorkommen. Dieſe Gerichtshöfe ſollen aus drei
Richtern beſtehen und ohne Zuziehung von
Geſchworenen verhandeln. Gleichzeitig wird
die Polizei ermächtigt, Hausſüchungen vorzu

ſowie Perſonen zu verhaften, deren Benehmen
verdächtig iſt; die Polizei ſoll ferner die Befug
niß haben, Ausländer, deren Anweſenheit für
den Frieden in Jrland bedrohlich erſcheint, zu
ver haften und auszuweiſen. Dem Vice-
könig wird geſtattet, ein ſummariſches Verfahren
einzuſchlagen, geheime Geſellſchaften ſowie uner
laubte Verſammlungen und aufreizende Journale
zu unterdrücken. Die iriſchen Homeruler
fanden die Bill natürlich zu weit gehend, Par

nell und Dillon beklagten lebhaft den ſtrengen
Charakter der Einzelbeſtimmungen und prophe
zeiten, daß der Geſetzentwurf noch vollſtändiger
fehlſchlagen werde, als das jetzt geltende Zwangs
geſetz. Demungeachtet wurde die Bill mit 327
gegen 22 Stimmen angenommen. Die Londoner
Morgenblätter ſprechen ihre Befriedigung über
die neue Bill aus. Die „Times“ acceptirt die
ſelbe als eine entſchloſſene, muthvolle Anſtrengung
zur Herſtellung der Achtung vor dem Geſetz in
Jrland und zur Verhinderung ſolcher Verbrechen,
wie der Mord im PhönixPark. Die Leiche
des ermordeten Lord Cavendiſh war noch nicht
in die Gruft geſenkt, als unweit der iriſchen Stadt
Ballina auf einen Pächter Namens Barrett
geſchoſſen wurde, als derſelbe in ſeine Wohnung
eintrat. Die Verwundungen ſind tödtliche.
Barrett hatte ein Pachtgut übernommen, deſſen
früherer Jnhaber exmittirt worden war. Selbſt
Parnell ſcheint ſeines Lebens nicht ſicher zu
ſein, er hat in Folge ihm zugegangener zahlreicher
Drohbriefe in London einen beſonderen polizeilichen
Schutz erbeten. Das ſind trübe Ausſichten für
die nächſte Zukunft und die Regierung wird
vielleicht auch bald mit Zuſtimmung der Führer
der Landliga genöthigt ſein, mit voller Strenge
alle Beſtimmungen der neuen Bill in Anwendung
zu bringen.

Die Kriſis in Aegypten dauert an, ſie
wird aber vorausſichtlich zu keiner europäiſchen
Verwicklung oder auch nur zu einer Gefährdung
der europäiſchen Intereſſen führen. Jn dieſer
Ueberzeugung wird man durch alle offiziellen wie
offiziöſen Kundgebungen jüngſten Datums beſtärkt.
Neben Spezialverhandlungen zwiſchen England
und Frankreich findet unter allen Großmächten
ein lebhafter Meinungsaustauſch bezüglich der
ägyptiſchen Frage ſtatt, der vielleicht noch nicht
zu einem endgültigen Ergebniß geführt hat, aber
nicht im Geringſten bezweifeln läßt, daß ein Ein
vernehmen in Kürze erzielt werden wird.

Deutschland.
(Das Befinden der Prinzeſſin Wil

helm) iſt ein andauernd günſtiges und läßt augen
blicklich nichts zu wünſchen übrig. Den evan
geliſchen Geiſtlichen iſt von den zuſtändigen Kirchen
behörden die Anordnung zugegangen, am nächſten
Sonntag den Gemeinden von der Kanzel herab
das frohe Ereigniß der Entbindung der Prinzeſſin
Wilhelm bekannt zu geben.

(Jm Reichstage) begann Herr Windt
horſt ſeine Rede am Freitage mit der Erklärung,
ſeine Freunde und er würden gegen das Tabaks
monopol ſtimmen. Der Zwiſchenruf: „Wie
lange verſetzte ihn in Zorn, aber ſeine ganze
Rede rechtfertigte den Zwiſchenruf vollſtändig. Er
war ſichtlich bemüht, eine ganze Reihe von Löchern
offen zu halten, durch deren jedes ein Fuchs eben
durchſchlüpfen kann.

Anſcheinend ſind Staats

lung gelangt.

WParlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Freitagſitzung.

Der Reichstag ehrte am Freitag das Andenken
an das verſtorbene Mitglied Prof. Hüter durch
Erheben von den Plätzen. Der Präſident v.
Levetzow erklärte vor der Tagesordnung, daß
er dem Abg. Richter in der letzten Sitzung den
Ordnungsruf nicht ertheilt haben würde, wenn
er ihn richtig verſtanden hätte; dazu ſei aber die
Unruhe im Hauſe zu groß geweſen. Jn der
weiteren Berathung des Tabaksmonopols ſprach
der Abgeordnete Windthorſt gegen daſſelbe
Die Kommunen müßten allerdings von ihren
direkten Steuern erleichtert werden, aber die Schul
laſt gehöre den Eltern oder der Gemeinde und
nicht dem Reiche. Das Monopol ruinire die
Exiſtenz Tauſender und werde nicht einbringen,
was man von ihm erwarte. Um letztere Frage
genauer und objektiv zu prüfen, ſei er für Ver
weiſung der Vorlage in eine Kommiſſton. Der
Staat werde nach und nach Alles monopoliſtren,
wenn man ihm neben dem Eiſenbahn jetzt auch
das Tabaksmonopol gebe die Zuckerrübeninduſtrie
ſei ſchon ins Auge gefaßt worden, ob auch der
Schnaps, wiſſe er noch nicht. Der Abg. Leuſch
ner (Eisleben) ſprach die Sympathie der Deutſchen
Reichspartei für das Monopol aus. Sie halte
es für das kleinſte von zwei Uebeln. Schlage
aber Jemand einen beſſeren Weg vor, um das
Reich finanziell ſelbſtſtändig zu machen, ſo werde
ſie dem folgen. Abgeordneter Mayer (Württem
berg) ſprach entſchieden gegen das Monopol ein
RechtsStaat bedürfe deſſelben nicht und auch der
Abgeordnete Freiherr Schenk von Stauffen
berg konnte nur entſchieden abrathen, dem
Monopol große finanzielle ErtragsKraft zuzu
ſprechen das Beiſpiel anderer Staaten ſei hier
ſehr lehrreich und die Berechnung der Ertrags-
fähigkeit des Tabaks berihe auf unſtcheren Zahlen,
denn Schnupf und Rauchtabak falle allgemein
im Weltmarkte. Groß ſeien aber die politiſchen
Schäden, die das Monopol mit ſich bringe, die
Bevormundung ſo zahlreicher Arbeiter, die Ent
werthung der Fabrikgebäude und die Erweiterung
des PolizeiSocialismus, der ſich für omnipotent
halte. Schatzſekretär Scholz hielt alle gehörten
Einwendungen für hinfällige; der Staat brauche
keineswegs aus einem Monopol zu den Konſe
quenzen zu kommen, die die Vorredner gezogen,
nd daß der Staatsarbeiter nicht politiſch bevor
mundet werde, zeige der Eiſenbahn Bergwerks
und Hüttenbetrieb. Der Socialdemokrat v. Voll
mar hielt eine längere Rede gegen das Monopol;
wäre die Regierung früher an die ſociale Reform
gegangen, als die ſoc.dem. Preſſe noch in dieſer
Richtung vergeblich ihre Vorſchläge machte ſo
hätte ſte mehr Unterſtützung im Volke gehabt als
jetzt, wo ſte mit den Arbeitern auf dem Kriegs
fuße ſtehe. Der Welfe v. Adelmann ſprach
ſich gleichfalls gegen das Monopol aber für kom
miſſariſche Berathung aus. Darauf vertagt das
Haus die Berathung bis Sonnabend

Provinz und Amgegend.,

Das königl. Conſiſtorium zu Made-
burg eröffnet in der neueſten Nummer ſeiner

Weitere Einladungen zur Er ,„Amtlichen Mittheilungen den Kreisſynodgl

fremdung der Jugend von der Katechismuslehre
wo dieſelbe als kirchliche Ordnung beſteht, die

fügt dieſem Erlaſſe die Bemerkung bei, daß dieſer
Gegenſtand mit der ſeinerſeits ſchon geſtellten Auf
gabe, betreffend die kirchlichen Katechiſationen, auf
den Kreisſynoden zu verbinden ſein werde.

Am Himmelfahrtstage (den 18 d. M) findet
in Magdeburg ein Parteitag der Libe-
ralen (Seceſſtoniſten) für die Provinz Sachſen,
Anhalt und Braunſchweig ſtatt. Eine Anzahl
hervorragender Parlamentsmitglieder haben ihr
Erſcheinen zugeſagt; ſelbſtverſtändlich rechnet man
auch auf eine zahlreiche Betheiligung aus allen
Theilen der Provinz und aus den genannten
Herzogthümern. Die Verhandlungen beginnen
Vormittags 11 Uhr mit einer Beſprechung der
erſchienenen Vertrauensmänner und Parteiführer
im „Hotel Kaiſerhof“ daran ſchließt ſich alsdann
Nachmittags 3 Uhr eine öffentliche Verſamm-
lung in dem großen Saal des „Odeum“ auf
großen Werder. Etwaige Anfragen, Anmeldungen
und Anträge ſind an den Schriftführer des Abe
ralen Vereins in Magdeburg, Herrn R. Hein
zu richten.

Jn Halle hat ſich ein Comitee zur Unter
ſtützung der verfolgten ruſſtſchen Juden gebildet
das vorzüglich aus Mitgliedern des Magiſtrats
und der StadtverordnetenVerſammlung beſteht.
Der erlaſſene Aufruf bezeichnet das Stadtſecretariat

als Sammelſtelle.
Ein Jagdinhaber in Aſchersleben glaubte

berechtigt zu ſein, auf einen mit ſeinem Herrn
auf dem Felde anweſenden Hund ſchießen zu
dürfen, weil letzterer ſchon Haſen todt gebiſſen
habe. Es traf ihn aber vor dem dortigen Schöffen

gericht eine Strafe von 10 Mk. vent 1
Haft.

Auf dem Gerger Wochenmarkte widen
am 5. d. M. die erſten Kirſchen zum Verkauf
geſtellt.

In der Vereinsmühle in Weimar wur
glückte dieſer Tage ein Müllerknappe dadünth
daß, während er in einem Mehlbehälter etwas zu
ſchaffen hatte, ſich das rechts und links hoch auf
gethurmte Mehl über ihn ergoß und den Arbeiter

erſtickte. Derſelbe iſt verheiratet.
t Wiederum iſt ein neues Eiſenbahnprofect auf

getaucht, nämlich eine Bahn von der weimariſchen

Erfurter Linie.

wirken will.

zeigte am 10. d. früh 5 Uhr das Thermometer

der Froſt nicht gethan zu haben, denn das gegen

Kälte ſehr empfindliche Buchengrün iſt, e Auf
S.Ztg. berichtet wird, nicht fahl geworden

Dienſtag, 9., nicht an Schneeſchauern.
Ueber den weiteren Verlauf der Mil

iümpfungen auf der königlichen
Packiſch bei Belgern wird der M. I
10. d. berichtet: Von dem mit dem Gif

Stadt Allſtedt nach der Stadt Oberröblingen
a. d. Helme zum Anſchluß an die Sangerhauſen

In Allſtedt hat ſich ein Comitee n
gebildet, welches für den Bau der genannten Linie

In den Gebirgsthälern bei Schleuſtngen

n. B. faſt 1 Grad Kälte Schaden ſheint an
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dem Gebirgsrücken fehlte es am Nachmittag des n
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Die bezüglichen Einladungskarten lauten auf den ſchwinde, die große Zahl der jugendlichen Vet n
Namen und enthalten auf der Rückſeite die An brecher, die Füllung der Magdalenenhäuſer m Niglie
gaben der Feſtlichkeiten, zu deren Theilnahme der gefallenen Mädchen, die immer ſtärker hervon dere
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n die KEutken Rindvieh, welche am G. d. M. dieſer
gabe geh n Ranipulation unterworfen worden und am Abend
rge für e es 8. noch am Leben waren, ſind bis zum geſtri
hen und di en Nachmittage vier gefallen, während die andern
en Mothen u haden ihr nahes Verenden als höchſt wahrſchein
eit Jahren m lich vorausſehen ließen, dagegen die außerdem mit
nd von un den Schutzmittel verſehenen, hart zwiſchen ihnen
rchlihe n ſtehenden ſich als noch geſund erwieſen. Die

daß mit n votige Mittheilung iſt dahin zu berichtigen, daß
ſtHaus auch d
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den 25 am 5. und 19. April ſchutzgeimpften
Schafen nicht zwei, ſondern drei, Und zwar vor
der Giftimpfung unter Symptomen des Mitz-

ne zum Bau unſerer Domkirche, und zwar mit den
orten: „Ewiger Lohn über alle, die Hierauf fortbauen!

Fürchterliche Strafe Gottes über alle, welche etwas hier
von niederreißen!“

Am 18. Mai 1815 wurde durch Beſchluß des Wiener
Congreſſes der größte Theil des Hochſtifts Merſeburg
mit der Stadt Merſeburg ſelbſt dem Könige von Preußen
zugewieſen.

Der Brand der Hygiene- Ausſtellung
in Berlin.

Die Berliner Blätter bringen uns heute eine
traurige Botſchaft. Die HygieneAusſtellung, die
am nächſten Montag eröffnet werden ſollte, iſt
am Freitag Abend durch Feuer völlig zerſtört

randes crepirt ſind; es waren urſprünglich dem
ren Anſchein nach kräftige Dhiere. Die ver

ümmelten Mitglieder der Commiſſion, von wel
unter Anderen auch Profeſſor Virchow aus

in erſchienen war, konnten dieſe Reſultate
am geſtrigen Tage protokollariſch verzeichnen.
Der Schleſiſchen Hagelverſicherungs Geſell

haft iſt von der anhältiſchen Regierung
e Conceſſion zum Geſchäftsbetrieb entzogen.

Das Gerücht von dem tödtlichen Sturze des
hters Rückert in Domſen bei Lützen beſtätigt

ſch glücklicherweiſe nicht.

kirchlichen Kühn

verbinden ſ.
rtötage (den 90

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Mai 1882.
Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

in Partellag h getichts ſtand am 11. d. M. der Zimmermann
9n) für de

ſchweig ſat hier.

Karl Louis Winkler und deſſen Ehefrau vön
Demſelben ſchuldete der Huſar Wolfram

wenn h für gelieferte Speiſen die Summe von 57 Mark.
ſe

celche Bethel gahlung leiſtete, beguftragte die vere inkl
ind aus e ihten CEhemann, dem p. Wolfram ſeinen Attila

zunehmen und ihr zu bringen. Winkler holte
Erledigung dieſes Auftrags den Attila und
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ſten Da letzterer vielfachen Drängens ungeachtet nicht
hel. Winkler

Beinkleid des Wolfrain von deſſen Stübe
und übergab beides ſeiner Ehefrau. Dieſe

e nahm die Kleidungsſtücke an ſich und verkaufte
Beinkleid. Auf Antrag der Stagatsanwalt-

t wurden die beiden Ehegatten nach ſtattge
häbter Verhandlung freigeſprochen, da ihnen
keine diebiſche Abſtcht nachgewieſen werden könnte.
Ein

Langohr geb. Scheumark von hier.
ließ

Toch

Sche

a größ
Reſt
maſchine.

der Angeklagten und ſtarb infolgedeſſen nach zwei
Tagen. Die Langohr war deshalb wegen fahr
läſſiger Tödtung angeklagt.
erfolgte indeß ihre Freiſprechung.

S Auf hieſtger Neumarktsbrücke wurde am

zweiter Fall betraf die verehel. Schneidermeiſter
Dieſelbe

am 10. April d. J. durch ihre elffährige
ter Emma für 5 Pfennige Schwefelſäure zum
uern kaufen und verbrauchte davon ſogleich den
ten Theil. Das Fläſchchen, in dem ſich der
der Säure befand, ſtellte ſte guf die Näh

Hiervon trank die zweijährige Tochter

Jm heutigen Termine

Fteitag ein mit Mauerſteinen ſchwer beladener
Wagen in dem Moment, als der Geſchirrführer
kinem in leichtſinnigſter Weiſe in der Fahrbahn
gufgeſtellten Kinderwagen auswich, von einem

ihm
weiterfahrenden Laſtwagen des Amtmanns Sch.
ktfaßt und ſo erheblich beſchädigt, daß der Weiter
ansport eingeſtellt werden mußte.
ob i

entgegenkommenden und trotz des Zurufs

Die Frage,
n dieſem Falle der verſtändige oder der ge

linde geſagt rückſichtsloſe Knecht des Herrn
Sch.
Geri

Mit dem geſtrigen Tage ging der lehte des
xefürchteten Trifoliums Mamertus, Pankra-
kius und Servattius gnädig an uns vorüber
Zwar hatten die drei geſtrengen Herren einen ab
ſheulich kühlen Oſtwind im Gefolge, der recht
unverſchämt die dicht mit jungem Obſt behangenen
Biume herumzauſte und einen großen Theil der
Früchte herabſchüttelte, doch blieben uns wenigſtens

die fatalen Nachtfröſte erſpart, denn die altbe
Knnten „Weinräuber“ begnügten ſich damit, das
Queckſilber des Thermomekers auf 23 Grad
herg

Am
der

i

n. erſteb Hoch
Am 18. Mat 1015 legte Biſchof Dithmar die erſten

den Schaden trägt, wird wahrſcheinlich vor
cht entſchieden werden müſſen.

bſteigen zu laſſen

Merſeburger Erinnerungen.

ſtifts Merſeburg ernannt.

14. Mai 1544 wurde in Herzog Auguſt von Sachſen
weltliche und proteſtantiſche Adminiſtrator des

worden. Die furchtbare Thatſache iſt noch kaum
zu faſſen, noch vermag die Phantaſte nicht all die
Folgen auszudenken, die ſich hieran knüpfen. Mit
der letzten Gewerbe Ausſtellung hatte Berlin be
wieſen, was es vermochte die Fiſcherei Ausſtellung
hatte ein ferneres Blatt in den Ruhmeskranz der
Hauptſtadt eingefügt; und mit der Hygiene Aus
ſtellung ſollte ein neuer Triumph gefeiert werden.
Keine Weltausſtellung, aber Specialausſtellung,
dies war das Programm, das von Preußen, von
Berlin befolgt wurde, und das die großartigſten
Reſültate zu Tage gefördert hatte. Jn zwei Tagen
ſchon ſollte dem großen Publikum der Einblick
geſtattet werden in jene Häuſer und Hallen, in
jene Gärten und zu jenen Teichen, die monate
lange mühſelige Arbeit errichtet hatte, und die
mit Schätzen gefüllt waren, deren materieller Werth
im Augenblick noch gar nicht zu ſchätzen, deren
ideeller Werth aber gradezu unerſetzlich iſt. Alle
Culturländer hatten beigeſteuert mit dem Beſten,
was ſte beſaßen, um würdig bei dieſer Ausſtellung
vertreten zu ſein; ſie war die erſte ihrer Art,
noch nie vorher hatte man eine Ausſtellung dieſer
Tendenz in dieſem Umfang veranſtaltet; ſte war
eine Ausſtellung, die wie kaum eine zweite den
idealſten Zwecken dienen ſollte, mit der Congreſſe
der verſchiedenſten Art verbunden ſein ſollten, um
die Reſultate dieſes friedlichen Wettkampfes der
Menſchheit dienſtbar zu machen und von all
dieſem edlen Streben, von all den Hoffnungen,
die ſich hieran knüpften, iſt nichts geblieben als
ein rauchendes Trümmerfeld, aus dem noch hier
und dort eine Flamme aufzüngelt, und über das
der Wind lichte gelbliche Wolken hintreibt.

Kurz nach 7 Uhr bemerkte man zuerſt das
Feuer. Die Jngenieure Bolze und Göhde ſahen
in einem Nebenraum des Reſtaurants Bauer,
der von den Decorateuren und Arbeitern zum
Aufbewahren von Materialien benutzt wurde,
plötzlich einen hellen Schein. Während Herr
Bolze ſofort die Feuerwehr alarmirte, verſuchte
Herr Göhde mit Hülfe einiger Arbeiter das Feuer
durch Ausgießen zu löſchen, was auch momentan
gelang. Wenige Minuten ſpäter, als man ſchon
jede Gefahr für beſeitigt erachtete, züngelte aber
plötzlich eine helle Stichflamme aus der Decke
dieſes Raumes und entzündete ſofort die oberen
Theile des Reſtaurants. Sofort wurden von
den Genannten wie von der Feuerwehr die im
Thurme und im Normalhauſe befindlichen Arbeiter
zu retten, und das Feuer mittels eines ſofort ge
öffneten Hydranten zu löſchen verſucht. Der
ſcharfe Wechſelwind fachte das Feuer jedoch derart
an, daß ſchon in wenigen Minuten auch der
Hauptthurm in Mitleidenſchaft gezogen war und
beim Eintreffen der inzwiſchen durch die Meldung
„Groß Feuer“ alarmirten Feuerwehr der ganze
Dachſtuhl des Hauptgebäudes in Flammen ſtand.
Unter dem perſönlichen Commando des Herrn

Dampfſpritzen und gegen zwölf große Handdruck
ſpritzen von dem Lehrter Droſchkenhof, von der
Stadtbahn, von Alt Moabit her und vom Aus
ſtellungsplatze ſelbſt in Thätigkeit geſetzt. Trotz
des energiſchen und todesmuthigen Vorgehens
und trotz der geradezu wolkenbruchartigen Waſſer
maſſen, die in das Flammenmeer ergoſſen wurden,

entfeſſelte

der Stadtbahn gelegenen Theiles mittheilte.

erſchien

Branddirector Major Witte wurden ſofort fünf

konnte doch nicht verhindert werden, daß ſich das
Element mit der Schnelligkeit eines

Blitzes auch allen übrigen Gebäuden des großen
Ausſtellungscomplexes mit Ausnahme des jenſeits

Un
gefähr 15 Minuten nach Entdeckung des Brandes

der Kaiſer perſönlich auf der

Wagen in der Straße Alt-Moabit, Uebergang
über die Lehrter Bahn, Aufſtellung. Nach der
augenblicklichen Lage der Situation war an ein
Retten des in Brand befundenen Theiles der
Ausſtellung nicht zu denken, vielmehr mußte die
Feuerwehr ſich zunächſt darauf beſchränken, den
angrenzenden Lehrter Bahnhof, die Stadtbahn,
einen großen Holzplatz c. vor der Gefahr zu
bewahren.

Der Verluſt eines Menſchenlebens iſt zu be
klagen die Feuerwehr überfuhr ein kleineres Kind.
Durch die Bemühungen eines Militärarztes, Dr.
Bauer und eines Ulanen ſollen zwei im Thurme
des Gebäudes befindliche Perſonen gerettet worden
ſein. Wenige Minuten nach der Ankunft des
Kaiſers auf der Brandſtätte ſtürzten die Balken
des Hauptportals, welches vier vergoldete Kronen
trug, zuſammen.

Die Entſtehungsurſache des furchtbaren Unglücks
iſt vorläufig noch nicht ermittelt; als betheiligte
Feuerverſicherungsgeſellſchaften werden genannt
die Elberfelder Vaterlaändiſche, die NorthBritiſh
and. Mercantile, die Schleſiſche, die Weſtdeutſche
in Eſſen, die Turingig in Erfurt, die Union in
Berlin, die Lübecker, die Preußiſche in Berlin, die
Dransatlantiſche in Hamburg und die Baſeler
Feuerverſicherung.

e

Vermiſchtes.
(Jm Ringtheater-Prozeß) begannen am

Donnerstag die Plaidoyers über die Schuldfragen. Der
Staatanwalt ſprach ruhig und milde. Er wollte nicht
Vergeltüng und Rache, ſondern nur Gerechtigkeit Er
beſchuldigt die Angeklagten nicht des Eigennutzes und
böſer Abſichten, ſodern nur ſträflichen Leichtſinnes und
unglaublicher Fahrläſſigkeiten. Mit Director Jauner
beginnend, bemerkte er, daß ſeine materiellen Leiſtungen
kein Aequivalent für ein Menſchenleben bieten, daß Geld
nicht die Pflichttreue erſetze, ſondern daß er durch ein
zutes Beiſpiel hätte wirken müſſen. Er hält die acht
Anklagepunkte aufrecht und begründet deshalb das Vor
handenſein ſtrafbaren Verſchuldens mit Bezug auf die
Sicherheit des Lebens. Das Plaidoyer gegen den Be
leuchtungsinſpector Nitſche und den Hausinſpector Ge
ringer ſchlug einen ſchärferen Ton an. Auch gegen ſie
beanteagte der Staatsanwalt das Schuldig. Die An
klage gegen den Gasanzünder Breithofer wurde von ihm
guf ein Minimum zurückzeführt.

Gerichtliche Entſcheidungen
Die Zuſetzung eines Farbeſtoffes zu

Fleiſchwaaren, um denſelben ein friſches Anſehen
zu geben, iſt auch wenn die Farbe weder gefundheits-
ſchädlich noch ekelerregend iſt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichtes, III. Strafſenats vom 18. Februar d. J.,
als Verfälſchung der Waare aus dem Nahrungsmittel
zeſetz zu beſtrafen

Lotterie
Leipzig, 12. Mai, Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 101. königl. ſächſ. Landeslotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern:

200000 Mk. auf Nr. 79533.
30000 Mk. auf Nr. 23426 25313.
15000 Mk. auf Nr. 22343.
5000 Mk. auf Nr. 58785 73804 77790.
3000 Mk. auf Nr. 2521 3662 4415 4921 5747 7131

14791 17778 17930 19733 22882 25451 25530 26741
27919 28751 29946 30500 31510 33081 37416 40219
42826 42847 44294 47639 50434 53432 53589 58525
59449 62757 64082 68298 68634 68655 69168 69317
Nee 78006 78723 87801 89144 89474 92198 94460
97668.

ee S eVierzigjährige Erfahrung
in Hoſpitälern und Kliniken hat der Regenerations-
kur des Dr. Liebaut den Ruf des ſicherſten, ſchnellſten
und billigſten Heilverfahrens gegen alle Blut und Haut
trankheiten geſichert. Man überzeuge ſich durch Leſen
der Broſchüre, welche in den Buchhandlungen und gegen
Einſendungen von 50 Pfg. in Marken zu haben iſt in der
A. Göritz'ſchen Buchhandlung, Magdeburg und M.
Peterſens Buchhandlung, Halle a Saale. (Nr. 9592.)

z e e e T ee

Anzeigen.
Bekanntmachung. Jn dem Bebauungsplan hieſigerStadt Section J. iſt für die Halleſche Charſee

eine Vorgartenfluchtlinie feſtgeſetzt worden.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift des S 7 des Geſetzes

vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird
daher der qu. Plan bezüglich dieſer Vorgarteufluchtlinie
vom 15. Mai er. ab in unſerem Communal-Büreau zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen die vorzgedachte Ergänzung des
Planes müſſen in der Zeit vom 15. d. M. bis zum 15.
Juni er. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt
präcluſiviſch.

Merſeburg, den 11. Mai 1882.
Brandſtätte und nahm mit ſeinem offenen Der Magiſtrat.



Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete,

am Exercierplatze belegene,
burg gehörige Feld e. Parzellen un

arzelle Nr. 34 59 Ar 98 QMtr.,
werden om 1. October
ab auf 10 Jahre öffent
pachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mitkwoch den 24. d. M.,

im Communal-Büreau anberaumt und er
luſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich ei

Die Bedin
mine bekannt
nalBüreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 10. Mai 1882.
Die Dekonomie-Deprtation.

Schwickert.

lich an den Meiſtbietenden

nzufinden

längs des Gotthardtsteiches
der Stadtgemeinde Merſe

d zwar a. die Par
ellen Nr. 82 und 33 1 Hectar 67 Ar 12 QMtr., b. die

c. eine Grasparzelle
d. J. pachtlos und ſollen von da

Bormitkags 10 Ahr,
ſuchen Pacht

gungen der Verpachtung werden im Ter
gemacht, können auch vorher im Commu-

machen, daß er für die diesjähri
der Funkenburg übernommen und an den Woch
gleichzeitig mit ſeiner

gut vrganiſirten, zahlreichen, tüch
weiſenden Schau

Vorſtellungen geben und die

ver

Saiſon im Tivoli

Die Eintrittsbedingungen werden die dort
von dem bisherigen Uſus, ſich ſchon vor Beginn der
Du Zeichnungen zu dieſem erſt dann auffordern,
ſtellungen ſich ſelbſt von dem Werthe des Gebotenen

Guts- Verkauf.
Verkaufe preiswerth mei

Gut, zwiſchen Naugard
n ſelbſtſtändiges ſtädtiſches
u. Greifenberg, Stunde

von lebhafter Stadt und Eſſenbahn, 10 Meilen von

der Hoffnung hin, daß, wie es in Erfurt gelungen,
HoftheaterEnſembleGaſtſpiels einen ehrenvollen Platz

durch ein tadelloſes Enſemb
guten Werken, ſowie Vor
nehmen in allen Kreiſen der Bevö
einer Privatbühne unmöglich iſt.

Die demnächſt erſcheinenden ausführlichen

und Luſtſpiel-,
Himmelfahrtstage, Donnersta

Saiſon durch Abonnement mö

le, Aufführung der beſten Novität
führung renommirter

lkerung hervorzurufen und wach zu erhalten vhne welche

Vorläuſige Anzeige
Sommer-Theater- Saison in Merseburg,.

Einem hochgeehrten, theaterliebenden Publikum beehrt ſich der ergebenſt Unter
ge Saiſon die Leitung beider Sommertheater ſowoh l des Tib

entagen abwechſelnd, an den Sonnt

tige Kräfte und gutes En emblOperetten und ee Poſſen Geſellſchaft
g den 13. Mai, eröffnen wird.
eingeführten bleiben, nur wird die Directi

glichſte Deckun
nachdem das geehrte Publikum durch
zu überzeugen Gelegenheit hatte. Di
neben der Concurrenz
zu behaupten, auch do

en neben älteren
Gäſte ein reges Intereſſe an dem ſch

Anonncen nebſt Perſonalverzeichniß beſonde

zeichnete die Anzeige zu

Tivoli als
agen in beiden hen

I

an Penſtag,
Gonnabe

und anerkannt rn groß
weren Unter
s die Leiſtung y 97

n rer BeachtStettin, da es nicht ſelbſt bewirthſchaften kann. Areal empfehlend, bittet um Unterſtützung ſeines Unternehmens Hochachtungsvoll chtung n

ea. 600 Mrg., davon ca. 500 Mrg. Acker in guter Kultur, Emil eichmann Ein Vetgroßem Mergel-Lager, ca. 40 Mrg. Wieſen, 30 Mrg Director des Reunfon der

en e e n en eusſagat 120 Mrg. Roggen, rg. Erbſen u. Sommer S G nroggen, 75 Mra. Hafer u. Gerſte, 30 Mrg. Wicken u. e A r t u n u e in m
enens 32 Mrg. e e ben n e e a a e S nd derorgen LupionenKlee, Kohlrüben, Lein c. Lebendes g ynſer FreutJuventar: 6 gute Pferde, 15 Stück Rindvieh, 265 Schafe, Bei mir werden Kauf und andere Verträge, Teſtamente, Klagen, Klaſſen v e
ne Federvieh. De in ſteuerReclamationen, überhaupt ſchriftliche Arbeiten aller Art angefertigt. Nite du
abe: Grund und Gebäudeſteuer 75 Mark 6 Pf.; 5 j eſeine be arg l n- S Jch vermittele Kauf-, Geldgeſchäfte und Vergleiche und habe ſtets KapiKnyh v
e verriet ne e maſſiv, 5ſtalien jeder Höhe gegen 4 Prozent für gute Hypotheken bereit. In Ce

mnmer, Entrée rc. 2 Tagelöhner- Häuſer und ſämmt n g 3 nliche Wirthſchaftsgebäude, maſſiv, F. chwerk, Ziegeldach. Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und Feſttagen ſür Jedermaun n hin
An Sigerß en 17000 Thaler e re offen und bin ich auch zur Abhaltung von Auctionen bereit. m eem 23000 Thaler. Anzahlung 6 haler. Merſebu i gungReſt feſt. brfmir kann gleich erfolgen. kerſeburg, Breiteſtraße 13 F. re nnoh ſt
Der Torfſtich iſt gut mit flottem Abſatz nach wnalliberder Fe e jährlich z a en en nie Actuar a. D. und ger. Taxator. neur ernſtliche Käufer bitte, ihre Adre ſſe an Herrn e hOtto Wirth Golzow, Oſtbahn, zu ſenden Logis Vermiethung. Teppichbeet- Pflanzen n

Feld rundſtücksverkauf. r Auswahl und evermiethen und kaun zum 1. October a. 6 r
h Grade ibezogen werden. Canna- P flanzenDas dem Gutsbeſitzer Böhme in Röſſen ge ſind billig in der Blancke M wynoſenhörige Grundſtück, beſtehend aus 172, Morgen Giurst. Lots. 9 hlen Dberga er n beFeld, Morgen Wieſe 2 Morgen Garten, Ein Familienlogis von 3 Stuben mit Kammern und 9 er, ergar er. e ſh n

nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie ſonſtigem Zubehör wird zum I. Juli reſp. 1 October Kenlch aus
mit lebendem und todtem Inventar und Saaten, be ev t werden poſtlagernd R. Z. Merſe Konſervat
ſoll durch mich ſofort verkauft werden. rn ſt r ſt die T Er ad vKaufluſtige wollen mit mir in Unterhandlungen i beſtehend zu Lermielhen S Stuben un gfühn

reten. Die ahbere Etage r e MeſhaſtDie obere Etage im Hauſe Noßmarkt 1 Se eMerſeburg, Breiteſtr. 13. R. Paul t M n deſ Frageſeburg Meer e h e Toxator. iſt z e und ſofort oder zum 1. Juli e n n
S zu beziehen. Seneſnſg vertoren haben t dieſen ohne eAuction. 5000 M F ſind im Ganzen oder ge e en 9Montag den 15. Iai er-, nachmittags 4 Uhr, ar theilt auf Grundſtücks Hypo a e eſollen auf dem Zimmerplatz des Herrn Stadtrath Kopsſthek auszuleihen. Zu erfragen bei Hrn. Gustav Lots. es. Enſenoung v. 10 Pfg. gratis u francod Mi

eine große Partie e beſtes deutſches Fabeſe Prof. Wundram e. in Bückeburg in üngewe

53 e a S lnWe e e eeeegazz- Nah Magen e en gert a nemeiſtbiete egen gle r v 1 i arantie illig- re eWe iſtbietend gegen 5 aare Bezah S e r S et n zu billig mir a Commiſſions Lager ſeiner anerkannt e d

otthardtsſt 18. tali i e zähHälterſtraße 22 e g. niſt eine Wohnung mit Laden zu vermiethen, auch wird St t S W dedo ganze Grundſtück e ſeiner Einfahrt und großen r u e S 2 G G ſein wi
ofes wegen gut verwendbar iſt, unter billigen Bedine c. a natJungen käufſich oder pachtweiſe abgegeben. en Sein für Knaben und Mädchen von 65 Pfg. übergeben und empfehle dieſelben hiermit n d

Friedrich Schultze, ſan, Damenhüte von 1 Mk. an, zu billigſten Preiſen zur geneigten Ab eng
e et er nite Damenhüte von nahme. Guſtav Henſel ich derAlterthümer 3 Mk. an, empfiehlt e nAltenburger Schulplatz Nr. 6. une n r Figuren, ſowie N. Hwaurse, 2 h n 40emaillirte Gesenſtände, alte Waffen, alte Krüge, Münzen, Andertalte ſchöne Kleiderſtoffe und Sticereten, ſowie nerhanpt eue Unteraltenburg 60. Presstorf Briquetts n r

intereſſanten altmodiſchen Handarbeiten werden zu hohen Von ärzklichen Autoritäten empfohlen de
reiſen zu kaufen geſucht und bitte, werthe Adreſſen im liefere auch in dieſem Jahre in anerkent beſter n 3 Na

a t e t i atcfei Sorta e r. Syrangerscles Magen Hitter un nete ſrante Sel z n
x iſt billigſt Aringt ſofort Linderung bei Migratne, Ma enk reiſen. hret gut b z e genkrampf, zuſoe r e itete, große Laube iſt billigſt Uebelkeit, Hopfſchmerz Leibſchmerzen, Verſhleinnne, Otto Teichmann. h n

Auguſt Henſel, Eichorienfabrik. Magendrücken, Magenſäure, überhaupt allen Magen und h
alle Tage Hauſpäne an deru verkaufen gen un

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Noſenthal Nr. 2.

gis, beſtehend aus 2 Stuben, 8
ſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
ehen. Zu erfragen

Saud Nr. 1 im Laden.u er den.Unteraltenburg 60
iſt die erſte Eta

Ein freundliches Lo
Kammern, Küche neb
zum 1. Juli zu bezi

à

Leib.
ſchützt vor Anſteckungen. Bei
ſofort wieder herſtellend.
Wenigkeit u. überzeuge ſich
Wirkung dieſes Hausmittels
Herfurth in Merſeburg.

Unterleibeleidenden. Skropheln bei Ki
und Säuren mit abführend.
leibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell u ſchmerzlos offenen

Wirkt vorbeugend gegen alle Krankheiten und
belegter Zunge den Appetit
Man verſuche mit einer

elbſt von der momentanenj

Zu haben bei Herrn
Preis à Fl. 60 Pf.

Bruchſteine

ndern, Würmer

ge zu vermiethen und 1. Juli
oder I. October zu beziehen. Rth. 10 Mk. liegen zum Verkauf in

Hegen Hämorrhotd., Hart empfiehlt ſi

wird zum
e

Es wird gebet
meinem Grundſtück der betr. Perſ

Zum Anſpoſſtern der Möbel und T
ch zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.

apezierarbeiten

Geſangverein Frohſinn“
Singeſtunde Dienſtag präcis 7, Uht.

chtiges, mit gute

1. Juli geſuch
n Zeugniſſen verſehenes Mädchen

t

Ein tü

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße. A.
Rebaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſerur S c

h

h v
der 9
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